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dichtete die Äneide, ein Heldengedicht, das die Irrfahrten des Äneas
und seine Niederlassung in Latium (Italien) behandelt; Horatius
(f 8 v. Chr.) seine Oden nach griechischen Vorbildern und Satiren in
geistvoller Ausführung; Ovidius (f 17 n. Chr.) die Metamorphosen,
d. h. Verwandlungen, nach griechischen Mythen, in denen Menschen in
Tiere, Bäume usw. verwandelt werden, und Phädrus seine Fabeln.
Livius (f 17 n. Chr.) erzählte in seinen 142 Büchern, von denen 35
erhalten sind, die römische Geschichte von der Erbauung Roms bis auf
Drusus mit dichterischer Ausschmückung. Man nennt diese Zeit das
Augusteische oder goldene Zeitalter der Literatur. Das glückliche Volk
nannte Augustus den „Vater des Vaterlandes". Seinen Nachfolgern rief
man zu: ,,Sei glücklicher als Augustus und besser als Trojan!"

Von der römischen Schrift. Griechen und Römer schrieben auf
Wachstafeln und Papyrusrollen, in den Zeiten nach Christi Geburt auch

auf Pergament. Per-
gament ist nngegerbte,
mit Kalk gebeizte und ge¬
glättete Tierhaut, benannt
nach der Stadt Perga-
mon in Kleinasien, wo
es im Altertume in Menge
gefertigt wurde. Wachs-
tafeln fertigte man ge¬
wöhnlich aus Holz, wel-
ches man mit einer dün¬
nen, schwarz gefärbten
Wachsschicht überzog. Die
Schrift wurde vermittelst
eines spitzen, metallenen

Griffels, des stilus (— davon unser „Stil" —), eingeritzt, der an seinem
oberen Ende glatt oder gerundet war, so daß er zugleich auch zur Glättung
der beschriebenen Stelle verwendet werden konnte. Das wichtigste Schreib-
Material des Altertums, das Papyrusblatt, bezog man ans Ägypten, da
hier allein die Pflanze, aus der es hergestellt wurde, gedieh. Für die
schreiblustigen Griechen, die in ihrem eigenen Lande kein brauchbares
Schreibmaterial fanden, hatte daher die Einführung des Papyrus etwas
von der gewaltigen Wirkung der Erfindung der Buchdruckerkunst. Zur
Herstellung der Papyrusblätter wurde das Mark der Papyrusstaude in
feine Streifen geschnitten; sodann wurden mehrere dieser Streifen mit den
Breitseiten aneinander gelegt, die Flächen mit Kleister bestrichen und eine
zweite Lage Streifen quer über die erste aufgeklebt. Darauf wurde das
Blatt in noch feuchtem Zustande gepreßt, mit dem Hammer bearbeitet und
endlich in der Sonne getrocknet. Die so angefertigten Blätter wurden
vielfach einzeln in den Handel gebracht und hauptsächlich für Briefe ver-
wendet. Das geschriebene Blatt wurde zusammengefaltet oder gerollt und
hierauf mit Fäden durchzogen, umwickelt und versiegelt.

Für größere Schriftstücke verband man gleich in der Papyrusfabrik

&amp;lt;53. Römisches Schreibzeug. I.
Metallener Sckreibgriffel (stilus). Zweiteilige Schreibtafel
beschrieben (an der Rückseite sind die beiden Hälften durch
Drahtringe verbunden, so daß die Tafel zum Schutz der Schrift
zusammengeklappt werden fattn). Adressierter gesiegelter Papyrus¬

brief. Falzbein. Tintenfaß.
(Schreiber, Kulturhistor. Bilderatlas.)


